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Licbe Gemeinde.

wenn wir die Wortc der Lesung gehört haben undjctf die des Evangeliums, dann spüren wir eine große

Spannung. Die Lesung spricht von dcr hohen Frau, dcm Zeichcn am Himmel, die Sonne um ihr Haupt, der

Mond zu ihrcn Füßen, die Stemc um sie her und von dem Kind, das sic crwartct, und dann von dem bösen

Drachcn, der dcm Garzen nicht rvohlgcsinnt ist, es bedroht. Er rvill das Kind umbringcn, so rvie es gcboren

ist. Dic Frau flieht in die Wüstc- rvo der Bôsc keine Lebenschance hat. Das ist ein gevvaltiges Bild. Und da¡n

das Evangelium: Elisabeth cnvartet ein Kind, Maria, die Mutter Jcsu, ebenfalls und sic kommt zu Besuch zu

Elisabeth - clne rùhrcnde Szcnc, schlicht und einfacll ganz aufdem Boden, so hier bci uns. Darin dann das

kostbare Wort: ,,Gesegnete du unter den Frauen. gescgnct nämlich die Fruchf deines Leibes " Da laßt uns

einsteigen, daß wir das ein bißchcn fassen könncn

Einc Frau- schrvanger, dic andere cbcnfalls- sie bcgcgnen einander. dann,.gcscgnctc du unter dcn Fraucn".

Wenn wrr man das Sátzchcn richtig verstelrt, dann dürfen wir statt ,,Gsscgnctc" sagcn: cin Segen du für alle

F¡aucn Dcnn das meint das Wort ,,Gesegnete": mit Segenskraft Begâbte. ein Segen zu scin, .,cin Segen du

für allc Fraucn". Laßt uns criuncrn: Scgcu hcrßt cin aufgcrichtctcs Zeichen der Orientierung, der Zuflucht,

der Hilfe, der Geborgenheit inlnitten denl Trubel der Schlachten dieser Welt. Ein fuesendurcheinander in

unserer Welt

Und das mtissen rvir schauen: Das Durchcinander in dieser Welt trifft a¡n hârtcstcn die Kindcr und ihre

Mütter. Frauen. Seitjehcr war es so in der Staatenwclt bis in diese Zeit. immcr litten die Fraucn und die

Kinder. Nun laßt uns mit allen fünf Sinncn- n.út unserm ganzen Wisscn um dcn Menschen bedenken. lvas das

heißt: Leid der Frau, cs breit ausmalen. Das gelrt schon los mit ihren Lerbesnöten, dic so dcr Mann nicht

teilt, Lcid dcr Fraucn. Und dann Muttcrnôte, Gcburt, einc großc Not, und das AuÈiehen der Kinder, Not um

Not. Leid um Lcid, Freudc auch. aber das liindcrt ja nicht Leid ùbcr Lcid. Das laßt uns heute an dlesem

Feiertag uns vors Gemtt rùckcn- Leid der Fraucn in dicser Welt. Und dann: Ist das cbcn Gcnannte noch

erträglich, lvcil es Natur ist, es ist hait so, aber dann komrnt das böse, zugefüEe Leid, und. so q'ird man

leidcr sagcn mússen, von Mànncrn zugeñigtes Lcid, von dcr Vcrachtung, vom Drangsalicren. der Quàlerei

bis hin zu allcm möglchcn Ungutcn. Es ist oin Leid dcr Fraucn in diescr Wclt, cin Mocr von Lcid vol

Frauen in diescr Wclt. Und am hcutigcn Tag, da geliört es uns ins Bcrvußtscin gerückt.

Und rvcr Lcbcnsphaatasie genug hat und davon berùhrt scin mag, darn also unter den Frauen diese Frau:

Weibesnöto, Geburtsnöte, und darn ein Kind haben und groß kricgcn, cs bcgleiten, Leid über Leid brs hinzu

Marias Stehen unter dem Krcuz. Also aufdiese Frau ûillt nun der Blick heute. Jetzt mùssen wlr sre
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zusammendenken mit allen Fraucn, und dann: ein Segen für alle Frauen, heißt also, in allen Weibesnöten

sollcn, dürfen Frauen sich hinrvenden zu ihr, und das nicht gering achten ! Das nicht gcring achten. Da ist

eine Frau in unserm Wissen, in unserm Bewußtseín, zu der hin dürfen wir Frauen, wir Männer, die

wir Frauen haben, uns hinwenden, Zuflucht suchen, Oricnticrung, Aufinuntcrung. Abcr r.vorin soll dcnn

dre licgen? Da kommen r.vir aufs Gcheimnis dcs Lebcns Mariens: Sie hat den Hciland der Welt gcboren. Den

Heiland, das heißt doch: dcn, der das Unheil heilt, das ist doch der Heiland. Was aber u'äre das Unheil? AÌl

das Genannte, und dann zugespitzt das Leiden, das Sferben, der Tod, wieder ein Mecr von Leid. Also, sie

hat den Heiland geboren, den, der mit seinem ganzen Leben zugeordnet ist in Gottes Namen dem

Unheil der Welt. zugespita also bis hin zu Lciden, Sterben und Tod. Er hat die Macht des Todes gcbrochen,

cr rvard cnveckt aus dem Tod. er lcbt.

Und da nun rviedcr nicht meinen. das sci so ein Gedanke. Er lcbt und ist da in unscrcr Vcrsammlung, in

unsercr Mrtte! UndJctzt also siehst du es geradezu, wie dieser aus dem Tod Erwcckte, der Ersta¡dene. der

Österliche, der bei Gott ist, von wo er da ist hierhcr, alle an sich zieht durch die enge Pforte der Leiden,

des Sterbens und des Todes. Alle zicht cr zu sich. Und nun feicm rvir heutc dcn Gedankcn: zuvörderst

seine Mutter Maria. ganz und gar hincingezogen in scin Leiden und Sterben und Tod und dann durch die

cngc Pfortc dcr Leidcn und dcs Stc¡bcns, durch die engc Pforte des Todcs hingezogen zu ihm ins Lcben, ins

rvahrc Leben. Das ist dcr Kenr des Geheimnisses dieses Festes. Sie ist bei ihm. von ihm her also - so sagt

¡etzt drc Bibcl - .,iln Himurel". Das isf cin Bild. Sie ist bci ihrn- ln ihm bei Gott. Daran gcdcnken rvir.

Und dann von dort hcr rvicdcr zurùck: Erhabene Muttcr unseres Flerrn. cin Zeichen am Himmel, die Sonne

um ihr Haupl- der Mond unter dcn Filßcn, dic Stcme um sie hcrum, allcs untcrworfen, und die Macht des

Böscn hat an ihr keinen Teil. Und nun also dann dahcr. .,Gescgnctc du untcr dcn Frauen", ein Segen du für

allc F¡aucn, und s'cnn Mánncr schon dcr SolidaritÌit, dc¡ Gemcinschaftlichkcit, dcs Mitlcidens fáhig sern

solltcn. dann also auch filr sic cin Scgcn. Das rväre ein Vcrsuch, um unscrc Phantasic hinzulenken auf diese

Frau- die uns den Heiland geborcn lrat und den Retter der Welt, der die Macht dcs Todes gebrochen hat, die

Aufcrstchung uns kurrdgctan- dcr bei Gott ist- -.ini Himmel" wlc wrr sagen, abcr nrcht rvcit u'cg, sondem her

zu uns. iu unscrc¡ Mittc, so daß, rvcnn rvir an ihn denken, r'vir allzumal denkcn dúrfcn an die Mutter Maria,

dic dcn Hciiand goborcn hat.

Ein rwndcrbares Geheir¡nis- ein Fest ist es rvert. daß rvir es begehen zum Gedenken an sie. an ihrcn Bcruf

und rvìc sic ihm gcrccht rvordcn ist und rvic Gott das bcsiegelt hat. Wir sagcn ..in dcn Himmcl

aufgcnommen", ,.nicht Venvcsung schaucnd". alles Bildcr, mit dcnen wir sagen rvollen, die Macht des

Bösen hat keinen Teil mehr an ihr, sie ist Siegerin zusammen mit ihrem Sohne, dcrn Sieger ùber Leben

und Tod.
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